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					Minidramen, Kleinkunst, Wellnesstrauer und menschliche Abgründe

				Da sind wir wieder. Nach neun Jahren, in denen sich die Welt rasant verändert hat, melden wir uns zurück mit einer neuen Sammlung ungewöhnlicher Todesanzeigen. Dabei hatten wir angenommen: Nach der Trilogie »Aus die Maus«, »Wir sind unfassbar« und »Ich mach mich vom Acker« dürfte es in den nächsten hundert Jahren kein Buch mehr geben, das sich mit diesem Thema beschäftigt. Zumindest ich war fest davon überzeugt. Bei meinem Co-Autor Christian, dem eigentlichen Hüter der Sammlung, hatte ich schon früh die Bereitschaft bemerkt, noch ein viertes Buch zusammenzustellen. Ehrlich gesagt hege ich den Verdacht, dass er schon bei der Formulierung des Nachworts unseres letzten Buchs davon ausgegangen ist: Da geht noch mal was.
Ich hingegen war skeptisch. Dass unsere Leserinnen und Leser uns ein weiteres Mal mit erstklassigen Anzeigen überhäufen würden, noch dazu mit Anzeigen, die nicht eine blasse Kopie der Meisterstücke unserer ersten drei Sammlungen sein würden, das schien mir sehr unwahrscheinlich.
Ich habe mich getäuscht. In den neun Jahren sind tatsächlich Tausende von neuen schönen Stücken bei Christian eingegangen. Viele sind einzigartig. Als wir sie uns näher angeschaut haben, ist uns aufgefallen: Die Anzeigen haben sich insgesamt gewandelt. Und das liegt nicht allein an den neuen technischen Möglichkeiten, die es erlauben, Anzeigen in Farbe zu schalten und ins Internet zu stellen, wo sie von jedem abgerufen und kommentiert werden können. Auf manchen Webseiten besteht sogar die Möglichkeit, für die Verstorbenen virtuell »eine Kerze anzustecken«. Was so viel heißt wie: Man muss auf einen entsprechenden Button klicken – und schon hat man eine Gedenkkerze entzündet. Auf diese Weise begleitet einen das gnadenlose Prinzip von »Social Media« bis über das Grab hinaus. Auch das eigene Ableben bewahrt uns nicht davor, dass jeder sehen kann, wie viele »Follower« wir am Ende noch haben. Doch auch wenn die anderen sich dabei nicht die Finger verbrennen können: Allzu viele Kerzen werden da meist nicht angesteckt.
Was jedoch die eigentlichen Todesanzeigen angeht, so sind sie in jeder Hinsicht bunter und vielfältiger geworden. Darüber hinaus lassen sich nicht weniger als fünf teilweise gegenläufige Trends beobachten. Die waren zwar vorher auch schon vorhanden, schlagen aber erst jetzt so richtig durch.
So gibt es eine ganze Reihe von Anzeigen, die in ihrer Schroffheit und Direktheit früher undenkbar gewesen wären. Dass »alles scheiße« gewesen ist, dass jemand »keine Lust mehr« hatte oder qualvoll zugrunde gegangen ist, das wird keineswegs verschwiegen. Selbstmord, Mobbing, Unfälle, Verbrechen, Vereinsamung, schwere Krankheiten, Sterbehilfe, all das kommt nun zur Sprache. Nachzulesen vor allem im Kapitel »Bittere Bilanzen«, das durchaus noch sehr viel umfangreicher und bitterer hätte ausfallen können.
Zugleich aber gibt es in anderen Anzeigen eine entschlossene Gegenbewegung, nämlich die ausgeprägte Neigung, alles bloß nicht so schwer zu nehmen. Tod und Sterben werden nicht verklärt, eher werden sie banalisiert. Da sind die Verstorbenen vorausgefahren, aufgebrochen zu einer Art Wellnessurlaub, sie sollen schon mal den Grill anwerfen oder das Bier kaltstellen und den einen oder anderen Platz für die Hinterbliebenen freihalten. Wie die Liegestühle am Hotelswimmingpool mit dem Badehandtuch. Zahlreich sind die Hinweise, dass der Verstorbene jetzt endlich dazu kommt, es sich gut gehen zu lassen und seine Hobbys zu pflegen. Wird eine Trauerfeier angekündigt, dann soll die möglichst gut gelaunt über die Bühne gehen. Trauerkleidung ist ausdrücklich unerwünscht. Lasset die Feierbiester kommen. Angesichts des Todes soll Trauer möglichst vermieden werden, was die ganze Angelegenheit jedoch umso verdächtiger macht. Wenn ein geliebter Mensch stirbt, ist die naheliegende Reaktion ja nicht unbedingt, in Partylaune zu verfallen. Und so sind diese Anzeigen weniger ein Zeugnis heiterer Gemütsruhe, sondern eher das Gegenteil davon. Die Unfähigkeit zu trauern, hier bricht sie sich auf ganz neue Weise Bahn.
Als dritten Trend verzeichnen wir die »Selbstanzeigen«. Immer häufiger melden sich die Verstorbenen selbst zu Wort. Um sich zu verabschieden, um ihre Sicht der Dinge darzulegen, letzte Weisheiten kundzutun, Trost zu spenden, grimmige Scherze zu machen, aus dem Jenseits zu berichten oder sich in Familienstreitigkeiten einzumischen. Bei einigen dieser Anzeigen muss man annehmen, dass sie tatsächlich vorformuliert sind, also vorsorglich bei den Angehörigen oder beim Bestatter des Vertrauens deponiert wurden. Bei anderen ist das eher zweifelhaft, um nicht zu sagen: Es ist ausgeschlossen. Doch ist für uns besonders reizvoll zu sehen, was sich die Hinterbliebenen da zusammenfabuliert haben und was sie den Verstorbenen so alles andichten.
Die eigene Fantasie ist gefragt, wenn es um den vierten Trend geht: das Weglassen. Viele Anzeigen belassen es bei Andeutungen. Wesentliche Informationen kommen nicht mehr vor oder sie werden verrätselt. Wer trauert hier um wen? Wer ist überhaupt gestorben? Wann? Und wo? Gibt es eine Trauerfeier? Am Ende dieser Entwicklung steht vermutlich die vollständig weiße Anzeige, ohne Namen der Verstorbenen, ohne Geburts- und Sterbedatum, ohne Hinterbliebene, ohne Worte der Trauer, des Trosts, der Wut, der inneren Leere oder der Anteilnahme. Vielleicht gibt es nicht mal einen Trauerrand. Eine solche Anzeige haben wir zwar noch nicht entdeckt, aber in dieser Sammlung gibt es einige Exemplare, die dem schon recht nahekommen.
Damit geht ein fünfter Trend einher: Die Anzeigen richten sich nur noch an die eigenen Leute, an Eingeweihte, an Menschen aus der eigenen »Blase«, wie man so sagt. Und diese Blase kann manchmal erstaunlich klein sein, sie ist eher ein Bläschen. In einzelnen Fällen drängt sich sogar der Verdacht auf, dass sie ganz und gar leer ist. In jedem Fall sind solche Anzeigen für Außenstehende unverständlich oder rätselhaft. Und genau so ist es wohl beabsichtigt.
Das ist eine bemerkenswerte Verschiebung, denn üblicherweise richtet sich eine Todesanzeige ja nicht an diejenigen, die ohnehin schon Bescheid wissen. Vielmehr sollen das Ableben eines bestimmten Menschen und die Trauer um ihn öffentlich und allgemein bekannt gemacht werden. Das ist auch heute noch die Regel. Und doch finden sich mehr und mehr Anzeigen, in denen sich die Hinterbliebenen namentlich nicht mehr zu erkennen geben. Allenfalls nennen sie ihren Vornamen. Häufig bleiben sie jedoch anonym.
Noch erstaunlicher sind die Anzeigen, bei denen auch der oder die Verstorbene nicht mehr namentlich genannt wird, höchstens noch beim Spitznamen. Um wen es sich da handelt, lässt sich manchmal nur noch am Geburts- und Sterbedatum entschlüsseln. Wenn man diese Daten überhaupt kennt. Denn manchmal fallen auch diese Angaben dem Trend Nummer vier zum Opfer.
Allerdings wollen wir eines nicht vergessen: Diese Exemplare sind gerade nicht die typischen Anzeigen. Es sind ungewöhnliche Anzeigen, die unseren Leserinnen und Lesern aufgefallen sind, die sie ausgeschnitten oder kopiert und uns zugeschickt haben. Weil irgendetwas an ihnen bemerkenswert ist. Eine Formulierung, ein Bild, ein Detail, das heraussticht oder irritiert. Aber vielleicht gerade weil sie nicht »die Norm« sind, können sie umso zuverlässiger Aufschluss darüber geben, wie wir in unserer Zeit mit dem Thema Tod und Sterben umgehen.
Fast alle dieser Anzeigen stammen nicht von Profis wie Bestattungsunternehmen oder Zeitungsverlagen, sondern dürften von den Hinterbliebenen selbst formuliert und zum Teil auch gestaltet worden sein. Das macht ihren Charme aus. Einige sind unfreiwillig komisch, andere zeugen von souveränem Humor, manche sind heiter, andere tieftraurig oder herzzerreißend. Es gibt einfühlsame Porträts, denkwürdige Zitate, originelle grafische Ideen. Und sehr viele finden wir überaus gelungen. All diese kleinen selbst gemachten Kunstwerke gibt es hier zu entdecken. Dabei wünschen wir Ihnen viel Vergnügen.
 
München, im Frühjahr 2022
Matthias Nöllke
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					01 »Martin, du warst der Allergeilste!«

					Starker Abgang

				Wie jemand in Erinnerung bleibt, das entscheidet sich ganz am Ende. Nicht verwunderlich daher, dass in vielen Anzeigen noch mal kräftig auf die Pauke gehauen wird, knallige Sprüche geklopft oder die Verstorbenen zu höheren Wesen erklärt werden. Sie sollen ihren starken Abgang bekommen – auch und vor allem, wenn das Leben für sie vielleicht gar nicht so einfach und strahlend gewesen ist.
[image: ]
					Mit einem sorgsam ausgewählten Spruch verabschiedet sich die vielfältig aktive Schauspielerin Margit Geissler. Der »bunte Paradiesvogel« war Anfang der 1980er-Jahre in ein paar Sexkomödien in der Hauptrolle zu sehen, sie war Fotomodell, Moderatorin, Daily-Soap-Darstellerin, übernahm diverse Film- und Fernsehrollen vorwiegend im komödiantischen Fach, arbeitete als Personenschützerin, engagierte sich sozial als Streetworkerin und betrieb zuletzt ein Bordell in München-Pasing.


				
[image: ]
					Wie möchten wir in Erinnerung bleiben? In drei Zeilen eine beeindruckende Antwort.


				
[image: ]
					Ein positives, aber auch fein abgewogenes Abgangszeugnis stellen die Angehörigen dem 74-jährigen Wulf K. aus. Demnach lagen seine Begabungen eher nicht im technischen Bereich. Und auch bei Heimatkunde und Familienleben gab es offenbar noch ein wenig Luft nach oben.
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					Wie wir sterben, entscheidet darüber, wie unser Leben beurteilt wird. Hannes ist es offenbar gelungen, stilvoll und mit sich im Reinen abzutreten.


				
[image: ]
					Einen für Todesanzeigen ungewohnten Ton schlagen die Freunde von Martin an. Dabei teilen sie nicht näher mit, um welchen Martin es sich handelt. Seine Freunde wissen ja ohnehin, wer gemeint ist. Und alle anderen kennen bestimmt einen Martin, auf den die Aussage ebenfalls zutrifft.


				

					Von den Niederungen der »Geilheit« in die höchsten Sphären: Dabei will Otto J. seiner »Göttergattin« vermutlich ebenso euphorische Anerkennung entgegenbringen wie die Freunde ihrem Martin.

				
[image: ][image: ]
					Als »Spacken« bezeichnet man ja eigentlich Leute, die man nicht ganz so »geil« findet. Doch bei Oliver D. soll der Ausdruck die raue und deshalb umso ehrlichere Zuneigung zum Ausdruck bringen.


				

					Manchmal ist ein guter, leicht sarkastischer Spruch das Mittel, mit dem man sich selbst einen starken Abgang verschafft.

				
[image: ]
					Hans hat seine Freunde aus der Kneipe »Meisenfrei« offenbar mit seinen Reiseerzählungen beeindruckt. Da ist zum Abschied ein schönes, mild ironisches Kompliment fällig.

				
[image: ][image: ]
					Das Äußerste ist ihnen gerade gut genug. Die Hinterbliebenen von Dr. Monika R. zeigen eine Neigung zu sprachlichen Extremlösungen.


				
[image: ]
					»Trinkt, o Augen, was die Wimper hält, von dem goldnen Überfluss der Welt«, lauten die Schlusszeilen von Gottfried Kellers »Abendlied«. Bejahend und voller Dank verabschieden sich die Hinterbliebenen geradezu orgiastisch von ihrem lieben Vater Dieter M.


				
[image: ]
					Nur selten wird der Sterbeort derart präzise angegeben wie bei Heinz Günter F. Dabei beflügelt diese besondere und für das Sterben eher unübliche Stätte unsere Fantasie. Stilvoll abtreten inmitten von Luxus und dem stets aufmerksamen Servicepersonal: So stellen wir uns das vor, auch weil nichts Gegenteiliges mitgeteilt wird. Und schön wäre es ja.


				
[image: ]
					Mit einem Schlag ins Reich der Unendlichkeit »eingelocht«: Die Angehörigen von Peter S. finden eine denkwürdige Formulierung für seinen plötzlichen Tod auf dem Golfplatz.


				
[image: ]
					Starker Abgang mit Understatement. So geht es natürlich auch.


				

					Einen Abgang der schlichteren Art wählt auch Klaus »Jule« W. Der liebenswerte Mitarbeiter pflegte sich offenbar mit einem blumigen Spruch zu verabschieden. Da liegt es nahe, dass er bei dieser Gelegenheit noch einmal in Erinnerung gerufen wird.

				
[image: ][image: ]
					Ein akkurates Leben immerhin, nur leider viel zu kurz. Die Freunde Olo und Marco finden dafür eine anschauliche Beschreibung.


				
[image: ]
					Wenn das kein starker Abgang ist: Manfred R. steigt um und erreicht den Anschlusszug – »ohne zu rennen«.


				
[image: ]
					Für Eduard G. haben sich die Angehörigen eine sehr sympathische Bezeichnung einfallen lassen: der »große Wünsche-Erfüllmeister«. Ein Mann mit gutem Herzen und weitem Horizont. Und als Grafiker mit einer für diese Branche eher untypischen »Lebensaufgabe«.


				
[image: ]
					Am Ende steht eine Anzeige, die das Leben feiert und die Lebenslust. Wie es sich für einen starken Abgang gehört, stammt das Statement in der Überschrift vom Verstorbenen selbst.
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Somewhere over the rainbow

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von meinem geliebten Mann, unserem
liebevollen Vater, GroBvater, Bruder, Schwager, Schwiegersohn und Onkel

Heinz Gilinter F

* 25. November 1934 t 23. Februar 2016
in Idar-Oberstein im Hotel Adlon in Berlin

In tiefer Liebe und Dankbarkeit

fiir die wunderschone Zeit mit Dir

Marion F geb. K

Esther F

Rebecca und Tom A mit Jana und Luisa

Werner und Annemarie F
mit Martin und Christian

Marta K
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Stuttgart, im August 2013

Eine Géttin geht zu Géttern

Lieselotte J

geb. G
*15. Juni 1928 1 21.6.2013

In Liebe
Otto J
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,Trink Oh Auge was die Wimper hilt vom goldnen Uberfluss der Welt”

Ein Lebenskreis hat sich geschlossen.

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Vater

Dieter M

Dr. Dietrich Paul M
19. August 1920 - 11. Juni 2013

der nach einem reichen Leben im Alter von 92 Jahren auf seine
nachste groRe Reise gegangen ist.

Die Abschiedsfeier findet am Donnerstag, dem 20. Juni 2013, um 14
Uhr in der evang. Laurentius-Kirche in Seeheim an der Bergstrafie statt.
Auf Dieters Wunsch hin, wird er danach in Lindau am Bodensee im
Kreis der Familie im Familiengrab beigesetzt.

,Der Geist weht wo er will”

Ja, Ja, JAAAAA!
Danke, Danke, Danke!
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Mein Lieblings-Spacken, nun bist Du gegangen.
Das hast Du gut gemacht!

Du warst so tapfer und artig -
einfach ein Hammer-Typ
Ich werde Dich nie vergessen!!

Oliver D
*08.04.1967 ¥ 07.09.2014

In Liebe
Pedi
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Sie ist nur mit dem Hund raus

Heidi F
geboren am 30. Mirz 1943 in Neuruppin
gelebt bis zum 7. Februar 2013 in Stuttgart

Laura Maja Maxi Jiirgen
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*11.5.1945 1 8.6.2002
Ein schones Sterben ehrt das ganze Leben!

Das Durchschnittliche gibt der Welt
ihren Bestand,

das AuBergewohnliche ihren Wert.
(Oscar Wilde)
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Eine Golfrunde fand keinen Abschluss —
mittendrin hast Du uns ohne eine
Chance des Abschieds verlassen,

es wurde Dein Hole-In-One

ins Reich der Unendlichkeit ...

Peter S

*2.Marz 1951 T 12. Mai 2011

Fassungslos stehen wir vor diesem neuen Leben und miissen lernen, wie das

jetzt gehen soll.

Ein wertvoller Mensch hat seine
Spuren bei uns hinterlassen und
dafiir danken Dir

Deine Christa
Sylvia und Ralf
Angehorige und Freunde
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Martin, du warst der Allergeilste.
Deine Freunde
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Unsere wahnsinnig geliebte, beste Freundin und Tante ist nach
schwerster Krankheit, zu unserer unendlicher Trauer, fiir immer
von uns gegangen.

Dr. Monika R

*6.12.1944 18.3.2016

In unheilbarer Trauer: Dr. Sabine S
Dr. Annemarie S
Helga H
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"Mist, ich wusste, dass
sowas mal passiert!”

UbDO P

Cartoonist (1959 - 2014)

Er war nie um einen Spruch
verlegen und wir bleiben
nun sprachlos zurick.

Sohn Max,
Geschwister Gaby und Karl
sowie alle Angehdérigen
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ey : : .
R o Wieder mal ist es ihm gelungen,
i),,g F dorthin zu reisen, wo noch

keiner von uns war.

Hans

* 29.05.1958 +01.07.2015

Alle Freunde vom Meisenfrei
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Jutta F .
Viel Grips im Kopf

Und aufrechter Gang
Ein Leben lang
1943 2009

Familie und Freunde
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Jein letztes Zeugnis
Wulf K

Deutsch:

Sport:

Heimatkunde:
Familienleben: guz

Sozialverhalten: sedn qut

Technik: mangelhaft

Schulzeit: 01.10.1940 - 06.12.2014
Die Versetzung findet statt in der Kapelle im Wald-
friedhof Arnsberg, am 12.12.2014 um 14:00 Uhr.

Matthias und lise,
Dr. J6rn K , Maike Chandra mit Raban
Jorn K mit Sandra, Finn und Mathilde
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"Die mich kennen, maogen mich. Die mich nicht migen, kénnen mich.”

Nach einem durchgeknallten, erfiillten Leben nehmen wir
Abschied von einer liebevollen Mama, einer starken Frau,
cinem bunten Paradiesvogel.

Einem loyalen Kameraden mit einer sozialen Ader und einem

Herz aus Gold.

Margit Geissler-Rothemund

genannt “Maggic”, Schauspiclerin
*24.10.1958  122.02.2016

In love, tears & Rock ‘n’ Roll,
Dany, Frank, Nina, Marc & Sigi

Im Namen von Friends & Family aus Film & Fernschen,

Rotlicht & Englischer Garten.
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»Heul nicht — fang lieber an zu tanzenl«

Jens-Oliver T
Joe | Oli | Damage Inc

Geboren am 6. September 1973
Verstorben in der ersten Stunde des neuen Jahres 2015

Du fehlst.
Renate, Rudiger, Sven
und Familie sowie
alle Freunde.

Joes/Olis letzte Fahrt findet statt
am31.91.aba2Uhraufdem
< Zentralfriedhofiin'Bonn; GotenstraBe 142.

Von Beileidsbekundungen am Grab
bitten die’Angehorigen’Abstand zu nehmen.

»Buntistdas Daseinund granatenstarki«
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Nachruf
Thomas W

Lieber Woidl,

Du hattest leider nur ein kleines Zeitfenster,
aber die Scheiben in diesem waren
stets klar und sauber!

Bis irgendwann!

Olo und Marco
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Wir trauern um unseren Iangjﬁhrigen Mitarbeiter
und Kollegen, Herrn

Klaus (Jule) W »

der im Alter von 52 Jahren unerwartet verstorben ist.
Mein Name ist Blume - ich verdufte”

Mit ihm verlieren wir einen lieben Menschen,
den wir stets in guter Erinnerung behalten werden.
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Graphiker
Lebensaufgabe Archdologie

Eduard G

geboren am 10. April 1936
gestorben am 3. September 2012

Du warst unser groRer WUNSCHE-ERFULLMEISTER:

fiir kleine und nicht so kleine Kinderwiinsche
fiir unsere alltaglichen Nebenbeiwiinsche
fiir langjahrige Spezialauftrage
fiir die Sofort-wohin-fahr-Ideen
fiir unseren wolfsrudelartigen Weihnachtshunger
Karola und Jochem iy die gewohnten Geldscheinwiinsche
Verena, Martin und Christine fiir unsere Alle-Zeit-der-Welt-Anspriiche
fiir unsere 1000 Fragen

Quentin und Bendix
Robin, Rebekka und Klaus

Und warum konntest Du uns so viel geben?
Weil Du so schlau warst
und so gut






OEBPS/images/ABB_978-3-462-00260-7_017.jpg
Er hat seinen Anschlufzug erreicht.

Manfred R

*28. September 1965 1 18. Februar 2018

Mein Mann, unser Vater und Sohn ist ohne zu rennen
umgestiegen.

Ingrid, Bianca, Bernhard und Anna
Barbara und Willi R
und alle Angehorigen





